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Tanztheater als Balsam für die Seele

VON MARTINA KRAWULSKY

SAARBRÜCKEN Diese Libellen haben 
Namen, die so farbenprächtig sind 
wie ihre Flügel. Sie heißen Eylah, 
Charlotte, Clara, Marlene, Floren-
ce, Kerstin, Anna und Lola und 
sind die Protagonistinnen einer 
Produktion von Intuicio, Saarbrü-
ckens erster inklusiver Tanztheater 
Compagnie, choreografisch geleitet 
von Bérengère Brulebois. Am 3. Ad-
ventssonntag werden diese Libellen 
in der Saarbrücker Johanneskirche 
tanzen.

Vorletzte Probe im Gemeinde-
haus St. Johann, die farbenpräch-
tigen Kostüme der saarländischen 

Modedesignerin Karina Gölzer 
kommen zum ersten Mal zum 
Einsatz. Sie werden fachmännisch 
auf ihre Praxistauglichkeit getestet, 
vor Ort zugeschnitten, abgeändert. 
Man biegt und läuft und klopft sich 
warm. Und dann geht es los, und 
man reibt sich die Augen: Es sind 
Laien, Kinder, Jugendliche, zwei 
von ihnen mit Beeinträchtigung, 
denen es eine faszinierende Pro-
benstunde lang gelingt, die Farb-
schattierungen von Libellenflügeln 
in emotionale, sehr persönlich 
interpretierte Tanzfiguren und Be-

wegungsabläufe umzusetzen.
Eingebunden in eine fantasievoll 

erzählte Geschichte werden mit 
den Mitteln des Tanzes die eigenen 
Gedanken, Gefühle, Ängste, Wün-
sche auf die Bühne gebracht. Das 
passiert in großer Ruhe und Ernst-
haftigkeit, mit Charme und dem 
Selbstbewusstsein, hier etwas ganz 
Besonderes zu schaffen.

Am Anfang stand ein Buch mit 
surrealistischen Bildern von Lisa 
Asaito, das Bérengère Brulebois mit 
zur Probe brachte. „Die Kids waren 
begeistert“, erzählt sie, „Jede wählte 

das Bild, von dem sie sich berührt 
fühlte, erfand eine sehr persönlich 
gefärbte Geschichte dazu, dann 
Worte, oft unverständlich oder in 
Bruchstücken vorgetragen. Es war 
faszinierend, wie die Bilder sich auf 
einmal zusammenfügten und zu le-
ben begannen.“

Musikstücke von Supertramp 
über Edvard Grieg bis zu Rihanna 
machten die Runde. Gemeinsam 
entwickelte man eine Choreografie, 
erst als Improvisation, schließlich 
mit festgelegten Strukturen. „Alle 
Mädchen sind so unterschiedlich. 

Jede bringt das ein, was sie will und 
zu dem sie fähig ist. Die Kraft des 
Tanzes und die gemeinsame Arbeit 
tragen das Stück“, sagt Brulebois. 
Was ergebnisoffen begonnen hatte, 
schließt sich nun zu einem runden 
Ganzen.

„Am Anfang stand die Frage, wie 
wohl die Farben der Liebe und der 
Hoffnung aussehen würden. Der 
Arbeitstitel hieß „Colours of Life“, 
erzählt eines der Mädchen. „Aber 
der war irgendwie wenig greifbar.“ 
Also entschied man sich zu den 
aussagekräftigeren „Farben der 

Libellen“.
„Libellen gibt es seit 300 Mil-

lionen Jahren! Das sind die Dinos 
unter den Insekten. Sie sind mit ih-
ren vier Flügeln nicht nur wunder-
schön, sondern auch überlebens-
fähig ohne Ende!“, meint Bérengère 
Brulebois voller Begeisterung. Ist es 
da nicht ein wunderbarer Zufall, 
dass ausgerechnet die Libelle die 
Titelheldin dieser kleinen Produk-
tion ist? Denn die Libelle sieht mit 
ihren 30 000 Einzelaugen die Welt 
viel farbiger und differenzierter als 
wir Menschen.

Bérengère Brulebois, die Leite-
rin von Intuicio, ist Tanzfreunden 
im Saarland gut bekannt. 2008 be-
endete die zweifache Mutter ihren 
Vertrag als Ballerina am Saarländi-
schen Staatstheater, arbeitete vier 
Jahre in ihrem „ganz früher mal“ 
erlernten Beruf als staatlich exa-
minierte Übersetzerin und „... naja, 
der Tanz wollte mich einfach nicht 
loslassen“.

Sie absolvierte eine Weiterbil-
dung in „Creating Dance in Art and 
Education“ sowie in DanceAbility: 
„Ich hatte die Vision einer Tanz-
kultur, die auch Menschen mit Be-
hinderung offensteht und nieman-
den ausgrenzt. Weder aus sozialen, 
finanziellen noch Altersgründen.“

Mit ihrer Idee, eine inklusive 
Tanztheater-Compagnie zu grün-
den, stieß sie bei der Landesarbeits-
gemeinschaft Tanz im Saarland 
auf offene Ohren, fand zudem fi-
nanzielle Förderung bei der Stadt 
und im Bildungsministerium. Die 
evangelische Kirchengemeinde der 
Johanneskirche stellt kostenfrei 
Probenraum und Kirche als Auf-
führungsort zur Verfügung.

Schnell hatte die Choreografin, 
die seit Jahren bereits auf Einla-
dung projektgebunden „Kreative 
Praxis“ an Schulen und Lernwerk-
stätten im Saarland praktiziert, ihre 
kleine Compagnie bunter Libellen 
von zehn bis 60 Jahren um sich ge-
schart. Man trifft sich einmal pro 
Woche. Neue Tanzbegeisterte sind 
jederzeit willkommen.

Die Probe ist beendet, nur noch 
wenige Tage bis zur Premiere. Auf-
geregt? „Nö“, versichert eine der 
Mitwirkenden. „Wir rocken die 
Johanneskirche. Dieses Stück ist ja 
kein Stress für uns, eher so ne Art 
Balsam.“ Tanzen als Balsam für die 
Seele. Hoffentlich auch für die der 
Zuschauer – gerade in der oft so 
stressigen Vorweihnachtszeit.

„Die Farben der Libellen“ am 
Sonntag, 17. Dezember, 15.30 Uhr, in 
der Saarbrücker Johanneskirche. Der 
Eintritt ist frei.

Die in Saarbrücken leben-
de Tänzerin Bérengère 
Brulebois leitet eine ganz 
besondere Tanzgruppe. 
Intuicio stellt sich am 
Wochenende in der Saar-Wochenende in der Saar-Wochenende in der Saar
brücker Johanneskirche 
vor mit dem Tanzstück 
„Die Farbe der Libellen“. 
Wir haben sie bei einer 
Probe besucht. 

Bérengère Brulebois (in der Hocke) umgeben von ihren bunten „Libellen“-Tänzerinnen. Das Stück „Die Farbe der Libellen“ stellt die inklusive Tanz-Gruppe Intuicio 
in der Johanneskirche vor. FOTO: IRIS MAURER

„Der Tanz wollte mich 
einfach nicht loslassen.“

Bérengère Brulebois

Weihnachtsvorbereitung und mehr im Theater im Viertel
SAARBRÜCKEN (red) Es tickt der 
weihnachtliche Countdown im 
Theater im Viertel. Noch fast bis 
zum letzten Moment vor Heilig-
abend wird hier Programm ge-
macht. Allerdings läuft einiges so 
gut, dass es schon keine Karten 
mehr gibt. Restlos ausverkauft ist 
der Kästner-Abend mit Awa und 
Zippo an diesem Freitag, 15. De-
zember. Auch für die TiV-Eigenpro-
duktion „Knusper, Knusper – Mär-
chenimpressionnen“ am 16. und 
23. Dezember gibt es höchstens 
mit Glück noch ein paar nicht ab-
geholte Karten an der Abendkasse.

Aber ganz auf vorweihnacht-

liches Theater im TiV muss man 
doch nicht verzichten. Am Freitag, 
22. Dezember, 19.30 Uhr, gibt es ein 
Adventskonzert der besonderen Art 
mit dem Duo Sol. Dietmar Kunzler 
(Gitarre) und Hans Wiedemann 
(Querflöte, Steeldrum) bringen 
Weihnachts- und Friedenslieder. 
Stilübergreifend präsentieren sie, 
neben Songs der amerikanischen 
Weihnachtstradition wie „White 
Christmas“ oder „Winter Wonder-
land“, auch bekannte deutsche 
Weihnachtslieder und internatio-
nale Hits. Sogar George Michaels 
„Last christmas“ steht auf dem 
Programm – dürfte durch raffinierte 

Arrangements allerdings ein recht 
unerwartetes musikalisches Ge-
wand tragen.

Das weihnachtliche Programm 
wird erweitert um Lieder zum The-
ma Frieden. Neue Interpretationen 
von Klassikern wie Stings Komposi-
tion „Fragile“, die die Sinnlosigkeit 
von Gewalt thematisiert, treffen auf 
Folkhits wie das Antikriegslied „Sag 
mir, wo die Blumen sind“.

Und wenn alle die Weihnachts-
tage hoffentlich gut hinter sich 
gebracht haben und leicht über-
sättigt auf den Beginn des neuen 
Jahres warten, servieren Brunner 
und Barscheck ihren traditionel-

len kabarettistischen Jahresrück-
blick im TiV. 

Premiere ist am Donnerstag, 28. 
Dezember, 19.30 Uhr, weitere Auf-
führungen haben Barbara Scheck 
und Peter Tiefenbrunner für 29. 
und 30. Dezember sowie für den 
4. Januar angesetzt. Dann stellen 
sie sich und uns die großen Fra-
gen, wie: „Was richtet uns zuerst 
zugrunde? Künstliche Intelligenz 
oder natürliche Dummheit?“ und 
vor allem: „Gibt es schon wasser-
stoffbetriebene Schwenker?“.

Karten unter www.dastiv.de oder 
karten@dativ.de

Ausverkaufte Vorstellungen, Musikalisches und Kabarett mit Tradition: Das aktuelle Programm am Saarbrücker Landwehrplatz.

Ein Adventskonzert der besonderen Art spielt das Duo Sol mit Dietmar Kunzler 
(Gitarre) und Hans Wiedemann (Querflöte, Steeldrum). FOTO: SOL

HörBar extra im KuBa:
„Die Geschichte des Weh“
SAARBRÜCKEN (red) Georg K. Glases 
„Die Geschichte des Weh“ steht im 
Mittelpunkt einer Extra-Ausgabe 
der Reihe „HörBar“ im KuBa-Kul-
turzentrum am Eurobahnhof. Ralph 
Schock stellt die von ihm heraus-
gegebene Neuausgabe des Buches 
am morgigen Donnerstag, 14. De-
zember, 19 Uhr, in der Kantine des 
KuBa vor.

Der Schriftsteller und Silber-
schmied Georg K. Glaser (1910-1995) 
ist Autor einer der faszinierendsten 
politischen Autobiographien des 
20. Jahrhunderts: „Geheimnis und 
Gewalt“. 1933 nach Paris emigriert, 
sollte er im Dezember 1938 von 
Eugen Weidmann getötet werden. 
Dieser hatte in Frankreich, mögli-
cherweise im Auftrag der Gestapo, 
bereits mehrere Menschen ermor-
det. Glaser entging dem Anschlag 
knapp und reflektierte in seiner 

1968 erschienenen Erzählung die 
Gründe, weshalb ihn Weidmann 
gleichwohl faszinierte. Wie er selbst 
war dieser ein entwurzelter Einzel-
gänger, ihm in vielerlei Hinsicht 
ähnlich.

Ralph Schock, geboren 1952 in 
Ottweiler (Saar), ist Autor und He-
rausgeber. Bis Ende 2017 leitete er 
die Literaturredaktion des Saarlän-
dischen Rundfunks. Im Rahmen der 
HörBar im KuBa stellt er die von ihm 
im Verlag Ça-Ira publizierte Neu-
ausgabe von „Die Geschichte des 
Weh“ vor. Die Neuausgabe versam-
melt auch mehrere Texte Glasers zu 
Weidmanns Hinrichtung durch die 
Guillotine am 17. Juni 1939. Der Ein-
tritt zur Hör-Bar ist frei.

Filmwerkstatt mit 
Animationsfilmen
SAARBRÜCKEN (red) Zu einer Film-
werkstatt des Saarländischen 
Filmbüros mit dem Studio Amo-
pix lädt das Kino Achteinhalb an 
diesem Freitag, 15. Dezember, 18 
Uhr ein. Amopix (Art of moving 
pixels) ist ein Unternehmen für 
audiovisuelle Kreation, Motion 
und Print in Straßburg. An dem 
Abend zeigt das Kino eine Auswahl 
poetischer und beeindruckender 
Animationsfilme, die von Amopix 
(ko-)produziert wurden. Mathieu 
Rolin, Firmenchef, Produzent und 
Regisseur, wird zum Filmgespräch 
anwesend sein.
In der Reihe Filmwerkstatt lädt 
das Saarländische Filmbüro in 
Zusammenarbeit mit dem Kino 
Achteinhalb Filmschaffende aus 
der (Groß-) Region ein, ihre Filme 
zu präsentieren und mit dem Pu-
blikum ins Gespräch zu kommen. 
Weitere Infos unter www.filmbue-
ro-saar.de

Das erklingt zwischen den Jahren

SAARBRÜCKEN (red) Weihnachten 
ist ja immer auch ein Fest der Mu-
sik. Vor allem in den Kirchen haben 
Chöre und Organisten viel zu tun. 
Die Basilika St. Johann ist da natür-
lich ganz vorne dabei. Weihnachten 
und Silvester gibt es hier eine ganze 
Reihe von Konzerten beziehungs-
weise festlichen Gottesdiensten.

In der festlichen Mitternachts-
mette um 24 Uhr an Heiligabend 
erklingen festliche Chorwerke mit 
dem Vokalensemble‘83 Saarbrü-
cken. Am Montag, 25. Dezember, 
im Weihnachtshochamt zum ersten 
Feiertag um 10 Uhr wird die Weih-
nachtskantate „Uns ist ein Kindlein 
heut geborn“ BWV 142 für Soli, Chor 
und Orchester von Johann Sebas-
tian Bach (1685-1750) aufgeführt. 
Es musizieren der Chor der Basili-
ka St. Johann Saarbrücken und die 
Capella basilicae instrumentalis et 

vocalis unter der Leitung von Basi-
likakantor Bernhard Leonardy. Am 
zweiten Weihnachtstag, um 17 Uhr, 
steht ein weihnachtliches Orgelkon-

zert auf dem Programm mit Werken 
von Samuel Coleridge Taylor (1875-
1912), darunter „Christmas Spiritu-
als und Christmas Ouverture“ sowie 
weihnachtlichen Improvisationen 
bei Kerzenschein. Die Orgel spielt 
Bernhard Leonardy.

Am Silvesterabend, von 21 bis 
22.15 Uhr, steht ein festliches Sil-
vesterkonzert „Orient und Okzi-
dent“ auf dem Programm. Chris-
tine Mhamdi liest ausgewählte 
Texte, dazu erklingt festliche Musik 
für zwei Trompeten und Orgel. Die 
Ausführenden sind Joël Schwartz 
(Trompete), Jochen Hell (Trompe-
te) und Bernhard Leonardy (Orgel).

Eintrittskarten zu den Konzerten 
können reserviert werden unter info@
leonardy.org oder Telefon (0177) 
3 49 88 72, der Eintritt zu den Gottes-
diensten ist frei.

Weihnachten und Silvester: die Konzerte in der Basilika Saarbrücken.

Die Basilika St. Johann ist eine der 
schönsten Weihnachtskirchen der 
Stadt. FOTO: BERNHARD LEONARDY


